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1.	 Einleitung

1.1	 Ausgangslage

Der Kantonale Richtplan Basel-Landschaft (KRIP) enthält folgenden Auf-
trag:

„Der Regierungsrat wird beauftragt, dem Parlament innert 5 Jahren nach 
dem Bundesratsbeschluss zum Kantonalen Richtplan in geeigneter Form 
eine Landratsvorlage zur Anpassung des Richtplans im Bereich Leimental/
Birseck betreffend Abstimmung Siedlung und Verkehr vorzulegen (...)“  
(s. auch Anhang «Auftrag aus dem Kantonalen Richtplan BL»).

In der zweiten Hälfte des Jahres 2009 wurde somit unter Federführung der 
Bau- und Umweltschutzdirektion des Kantons Basel-Landschaft die Folge-
planung der Südumfahrung Basel unter dem Namen «Entwicklungsplanung 
Leimental – Birseck – Allschwil» (ELBA) in Angriff genommen.

Als erster Schritt wurden im Herbst 2009 zwei Workshops mit Vertrete-
rInnen der betroffenen Gemeinden und Kantonen sowie dem angren-
zenden Ausland zu den Erwartungen, Problemen und Herausforderungen 
durchgeführt. Ein dritter Workshop, an dem die Startvereinbarung für das 
Verfahren und die Kommunikation diskutiert und konsolidiert wurde, hat 
im September 2010 stattgefunden. 

1.2	 Zielsetzung

Mit dem Projekt ELBA werden folgende Ziele verfolgt:

–	 Klären der langfristigen Entwicklung des Raumes Leimental – Birseck – 
Allschwil mit einer integralen Sichtweise (Siedlung, Verkehr und Land-
schaft)

–	 Erkunden eines möglichst breiten Fächers an Ideen für die optimale 
Abstimmung von Siedlung, Verkehr und Landschaft

–	 Ermöglichen eines Meinungsbildungsprozesses

1.3	 Planungsverfahren

Für die Erarbeitung von Entwicklungsszenarien und -varianten für den 
Raum Leimental – Birseck – Allschwil wird ein zweistufiges Konkurrenz-
verfahren (Studienauftrag / Testplanung) mit interdisziplinär zusammenge-
setzten Teams (Verkehrs-, Raum- und LandschaftsplanerInnen) durchge-
führt.
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Im Rahmen der 1. Stufe (Studienauftrag) arbeiten vier bis sechs Teams in 
Konkurrenz, ohne Kenntnis der Resultate der anderen Teams. Das Beur-
teilungsgremium1 bewertet nach Abschluss der 1. Stufe die von den vier 
bis sechs Teams vorgeschlagenen Lösungsansätze und wählt zwei bis drei 
Teams zur Weiterbearbeitung im Rahmen der 2. Stufe aus (s. Kap. 3.5.3). 

In der 2. Stufe (Testplanung) werden die Zukunftsbilder zu Gesamtkonzep-
ten vertieft. In dieser Phase kennen die zwei bis drei ausgewählten Teams 
die Resultate der anderen Teams.

1 Das Beurteilungsgremium entspricht der Gesamtprojektleitung ELBA (s. Anhang 2)
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2.	 Aufgaben

2.1	 Rahmenbedingungen

2.1.1	 Perimeter

Der Planungs- und Betrachtungsperimeter sind aus nachfolgender Abbil-
dung ersichtlich:

0 3'250 6'5001'625
Meter 1:120'000

Planungsperimeter

Betrachtungsperimeter

                                      Abb. 1: Planungs- und Betrachtungsperimeter (Quelle: Kanton Basel-Landschaft, Start- 
                                      vereinbarung) s. auch Anhang 3

Planungsperimeter

Der Planungsperimeter umfasst folgende Gemeinden:

Kanton Basel-Landschaft
Aesch, Allschwil, Arlesheim, Biel-Benken, Binningen, Bottmingen, Burg i. 
Leimental, Ettingen, Münchenstein, Oberwil, Pfeffingen, Reinach, Schönen-
buch, Therwil

Kanton Basel-Stadt
Teile der Stadt Basel (Westen und Süden)

Kanton Solothurn
Bättwil, Dornach, Hofstetten-Flüh, Metzerlen, Rodersdorf, Witterswil

Frankreich
Biederthal, Hegenheim, Hésingue, Leymen, Neuwiller, Saint-Louis 
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Betrachtungsperimeter

Eine scharfe Abgrenzung des Betrachtungsperimeters ist nicht mög-
lich. Dieser richtet sich nach der jeweiligen Fragestellung. Innerhalb des 
Betrachtungsperimeters sind die Auswirkungen der Entwicklungsplanung 
ELBA zu untersuchen. Zudem sind die funktionalen Einwirkungen aus dem 
Betrachtungsperimeter in den Planungsperimeter ELBA zu berücksichti-
gen.  

2.1.2	 Relevante Planungsgrundlagen und Schnittstellen

Folgende relevante Planungsgrundlagen sind zu berücksichtigen:

–	 Kantonaler Richtplan Basel-Landschaft

–	 Kantonaler Richtplan Basel-Stadt

–	 Kantonaler Richtplan Solothurn

–	 Schéma de Cohérence Territoriale (SCOT) des cantons de Huningue et 
de Sierentz

–	 Agglomerationsprogramm Basel 1. Generation

–	 Zukunftsbild, Schwachstellen und Teilstrategien Agglomerationspro-
gramm Basel 2. Generation

–	 Nutzungspläne der Gemeinden

–	 Kommunale Richtpläne (wo vorhanden)

–	 Verdichtungsstudie Baselland

–	 Planungsstudie Südumfahrung Basel

–	 Verkehrsentlastung im Leimental

–	 ÖV-Planungen der Kantone: u.a. Herzstück Regio-S-Bahn Basel

–	 MARDA - Bericht zur Erkundungsphase (Münchenstein – Arlesheim – 
Reinach – Dornach – Aesch)
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Im Rahmen des Projekts ELBA bestehen neben dem Agglomerationspro-
gramm Basel (2. Generation) insbesondere Schnittstellen mit folgenden 
Planungen und Projekten:

–	 Entwicklungsplanung Dreispitz

–	 A2, Abschnitt 7 (Gundeldinger Umfahrung)

–	 Gesamtverkehrskonzept MARDA

–	 Interreg-IVA-Projekt „Stärkung des öffentlichen Verkehrs und der kom-
binierten Mobilität (P&R/B&R) im TEB“ 

Im Laufe des Verfahrens (Studienauftrag / Testplanung) kann es zwischen 
diesen Planungen und ELBA Rückkoppelungen geben. 
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2.2	 Allgemeine Aufgaben

Im Rahmen des Studienauftrags/Testplanung sind der Fächer von Mög-
lichkeiten in den Bereichen Siedlung, Verkehr und Landschaft für eine 
Raumentwicklung im Gebiet Leimental – Birseck – Allschwil zu öffnen und 
neue Lösungsmöglichkeiten zu erkunden. Von den Teams sind Zukunfts-
bilder für die räumliche, städtebauliche, wirtschaftliche und verkehrliche 
Entwicklung dieses Raumes bis 2030 und bis 2050 (langfristige Perspek-
tive) zu erarbeiten. Die langfristige Perspektive 2050 dient insbesondere 
dazu, Überlegungen zu langfristigen Infrastrukturmassnahmen im Bereich 
Bahn und Strasse (S-Bahn, Ergänzung des HLS-Netzes, grössere Umfah-
rungsstrassen) anzustellen.

Im Rahmen des Projekts ELBA ist folgende Frage zu beantworten: Wel-
che Massnahmen im Bereich Verkehr, Siedlung und Landschaft sind für 
die langfristige Entwicklung des Raumes Leimental – Birsecks – Allschwil 
zweckmässig? Hierfür sind die folgenden Teilfragen zu beantworten:

–	 Wie soll dieser Raum in 20 bzw. 40 Jahren aussehen? Welche Funktion 
soll dieser Raum übernehmen? Wie soll das Verkehrssystem aussehen? 
Welche Funktion sollen die verschiedenen Verkehrsträger übernehmen? 
Wie könnte ein Quantensprung im Gesamtverkehrssystem aussehen? 
Wäre dieser zweckmässig? Welche Auswirkungen hätte dieser Quanten-
sprung auf die Siedlungsentwicklung und die Landschaft?

–	 Welche Probleme bestehen heute und in der Zukunft? 

–	 Welche Ziele werden verfolgt und sind prioritär? 

–	 Welche Möglichkeiten gibt es, diese Ziele zu erreichen? Wie können die 
erkannten Probleme entschärft oder gelöst werden?

Da die räumliche Entwicklung nicht linear und oft entgegen den Erwar-
tungen verläuft, sind Lösungen zu entwickeln, die auf unterschiedliche 
Entwicklungen reagieren und weiter entwickelt werden können. Aus die-
sem Grund sollten Lösungen etappierbar und kombinierbar sein. 
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2.3	 Siedlung

Bevölkerung

Im Bereich Siedlung wird bezüglich Bevölkerungsentwicklung mit fol-
genden zwei Szenarien gearbeitet:

Szenarien Bevölkerungsentwicklung

2030 2050

Szenario mittel + 13‘000 Einwohner + 19‘000 Einwohner

Szenario hoch + 27‘000 Einwohner + 42‘000 Einwohner

                                      Tab. 1: Bevölkerungsentwicklung bis 2030 und 2050: Szenarien1

Zeithorizont 2030
–	 Beim «Szenario mittel» soll das Bevölkerungswachstum im Raum ELBA 

im bestehenden Baugebiet (unüberbaute Bauzonen, Verdichtung) unter-
gebracht werden.

–	 Beim «Szenario hoch» ist die Bevölkerungszunahme soweit als möglich, 
jedoch mindestens im Umfang des «Szenario mittel» im bestehenden 
Baugebiet unterzubringen. Der restliche Bedarf ist durch Einzonungen 
abzudecken.

Unter Berücksichtigung dieser Rahmenbedingungen ist aufzuzeigen, wie 
eine optimale Verteilung und Anordnung aussehen könnte, welche Auswir-
kungen das Wachstum mit sich bringt sowie welches Wachstum aus der 
Sicht des Teams für den Raum ELBA sinnvoll wäre und warum.

Langfristige Perspektive 2050
Die langfristige Perspektive 2050 dient insbesondere zur Beurteilung der 
«Robustheit» der angebotenen Verkehrskapazität 2030, d.h.: Würden die 
angebotenen Verkehrskapazitäten im Jahr 2030 noch ein weiteres Wachs-
tum zulassen (und wenn ja, wie viel) oder ergäben sich Sprungkosten bei 
den Verkehrsinfrastrukturen? 

Arbeitsplätze

Betreffend Arbeitsplätze wird mit folgenden zwei Szenarien gerechnet:

Szenarien Arbeitsplatzentwicklung

2030 2050

Szenario mittel + 15‘000 Arbeitsplätze + 20‘000 Arbeitsplätze

Szenario hoch + 25‘000 Arbeitsplätze + 35‘000 Arbeitsplätze

                                      Tab. 2: Arbeitsplatzentwicklung bis 2030 und 2050: Szenarien1 

1  Bevölkerungsszenarien: Die Szenarien 2030 wurden gestützt auf die Bevölkerungsprognosen 
   der Kantone BL, BS und SO sowie des SCOT definiert. Szenarien 2050: Eigene Schätzung. 
   Arbeitsplatzszenarien: Eigene Schätzung. 
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Die Verteilung und Anordnung der zusätzlichen Arbeitsplätze sowie die 
Rollenverteilung und die Typisierung der (neuen) Arbeitsplatzgebiete ist 
aufzuzeigen. 

Standorte für publikumsintensive Einrichtungen

Im Bereich Siedlung ist zudem zu beurteilen, ob und wo im Raum ELBA ge-
eignete Standorte für grössere publikumsintensive Einrichtungen vorhan-
den sind (über 4‘000 Fahrten pro Tag).

2.4	 Verkehr

Auf der Grundlage der Siedlungsszenarien (Bevölkerung / Arbeitsplätze) 
sind für den Zeithorizont 2030 plausible Verkehrsszenarien zu entwickeln, 
welche folgendes aufzeigen:

–	 wie der Verkehr (Pendler, Freizeit u.a.) bewältigt werden kann
–	 welche zusätzlichen Infrastrukturen bzw. Angebote/Kapazitäten benö-

tigt werden
–	 wie die Siedlungsverträglichkeit stark belasteter Verkehrsabschnitte  

verbessert werden kann.

Mit einer optimalen Abstimmung von Siedlung und Verkehr sollen die Um-
weltbelastung und der Ressourcenverbrauch minimiert werden. 

Auf der Grundlage der Siedlungsszenarien und in Abstimmung mit den 
anderen Verkehrsträgern sind folgende Strategien zu erarbeiten:

Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Eine Strategie für den motorisierten Individualverkehr ist zu entwickeln. 

Es ist aufzuzeigen
–	 in welchen Teilräumen der MIV welche Rolle spielt
–	 welche Massnahmen in den verschiedenen Teilräumen zu ergrei-

fen sind (neue Netzelemente, Betriebs- und Gestaltungskonzepte, 
Kapazitätserweiterungen/-reduktionen, Verkehrsmanagement, nachfra-
georientierte Massnahmen u.a.)

 
Falls im Bereich MIV eine Lösung mit einer Südumfahrung Basel nicht als 
Bestvariante gewählt wird, ist der Verzicht auf die Südumfahrung sorgfäl-
tig und transparent zu begründen.
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Öffentlicher Verkehr (ÖV)

Eine Strategie für den öffentlichen Verkehr ist zu entwickeln. 

Es ist aufzuzeigen
–	 welche Rolle die S-Bahn, das Tram und der Bus in der Erschliessung der 

Teilregion übernehmen
–	 welches Angebotskonzept mittel- bis langfristig anzustreben ist (Takt, 

Gefässe)
–	 welche Infrastruktur bzw. welches Rollmaterial dafür (zusätzlich) not-

wendig ist.

Fuss- und Veloverkehr

Eine Strategie für den Fuss- und Veloverkehr ist zu entwickeln. 

Es ist aufzuzeigen
–	 wie ein langfristiges Grobkonzept für den Fuss- und Veloverkehr (All-

tags- und Freizeitnetz) aussieht.
–	 welche (Siedlungs-)Gebiete eine Aufwertung des Fuss- und Velover-

kehrs bedürfen.

Kombinierte Mobilität

Eine Strategie für die kombinierte Mobilität ist zu entwickeln. 

Es ist aufzuzeigen
–	 wie ein langfristiges Konzept für die kombinierte Mobilität (wichtigste 

P+R-Standorte und Umsteigeknoten) aussieht.  

2.5	 Landschaft

Im Bereich Landschaft ist 
–	 ein langfristiges regionales Grobkonzept mit den verschiedenen Land-

schaftsfunktionen (Landwirtschaft, Erhohlung / Sport, Ökologie, Land-
schaftschutz usw.) aufzuzeigen. 

2.6	 Beurteilung des Lösungsvorschlages

Die Auswirkungen der entwickelten Strategien auf

–	 Siedlung (Siedlungsverträglichkeit u.a.)
–	 Verkehr (ÖV-Nachfrage, MIV-Belastung u.a.)
–	 Landschaft (Trennwirkung, Siedlungsflächenwachstum u.a.)
–	 Umwelt, d.h. Lärm, Luft und Ressourcen (u.a. Boden) 
sind von den Teams grob aufzuzeigen. 

In der 2. Stufe (Testplanung) sind auch die Kosten der vorgeschlagenen 
Lösung abzuschätzen. 
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3.	 Allgemeine Bestimmungen

3.1	 Auftraggeber / Veranstalter

Bau- und Umweltschutzdirektion Basel-Landschaft, Tiefbauamt

Ansprechpersonen

Alain Aschwanden:	            Tiefbauamt, Geschaftsbereich Verkehr, Leiter
Gesamtprojektleiter           Fachbereich Strategische Planung

Martin Huber:	             Amt für Raumplanung, Leiter Abteilung  
Gesamtprojektleiter Stv.     Kantonsplanung

3.2	 Art des Verfahrens

Die 1. Stufe des Verfahrens wird als Studienauftrag und die 2. Stufe als 
Testplanung durchgeführt. Das Verfahren wird in Anlehnung an die Ord-
nung SIA 143 (2009) durchgeführt.

3.3	 Organisation des Verfahrens

Die Vorbereitung, die Organisation und die Begleitung des Studienauf-
trags/Testplanung erfolgen durch:

ecoptima AG

Spitalgasse 34, Postfach, 3001 Bern, Telefon 031 310 50 80

Ansprechpersonen

Marco Rupp:	 rupp@ecoptima.ch
Francesca Foletti:	 foletti@ecoptima.ch

3.4	 Fachliche Begleitung

Im Rahmen des Studienauftrags/Testplanung werden die Fragen der Teams 
von ecoptima gesammelt und in Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Stellen geklärt. Die Antworten werden allen Teams zur Verfügung gestellt.  
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3.5	 Beurteilungsgremium und -kriterien

3.5.1	 Beurteilungsgremium

Das Beurteilungsgremiums setzt sich aus folgenden Personen zusammen:

Kantonsvertreter 
–	 Alain Aschwanden, Leiter Fachbereich strategische Planung, Tiefbau-

amt, Kanton Basel-Landschaft
–	 Martin Huber, Leiter Abteilung Kantonsplanung, Amt für Raumplanung, 

Kanton Basel-Landschaft
–	 Martin Schaffer, Projektleiter Fachbereich strategische Planung, Tief-

bauamt, Kanton Basel-Landschaft
–	 Simon Kettner, Leiter Mobilitätsstrategie, Mobilität, Kanton Basel-Stadt
–	 Rudolf Bieri, Leiter Abteilung Nutzungsplanung, Amt für Raumplanung, 

Kanton Solothurn
–	 Oliver Jacobi, Kantonsingenieur, Tiefbauamt, Kanton Basel-Landschaft
–	 Jörg Jermann, Abteilung Öffentlicher Verkehr, Amt für Raumplanung, 

Kanton Basel-Landschaft 
–	 Martin Sandtner, Leiter Planung, Städtebau & Architektur, Kanton Basel-

Stadt
–	 Stefan Gantenbein, Kantonsingenieur Stv., Amt für Verkehr und Tiefbau, 

Kanton Solothurn
–	 Patrick Feldner, Directeur des Routes et des Transports du Département 

du Haut-Rhin, Frankreich
–	 Patrick Hechinger, Leiter Bereich Raumplanung, ComCom 3F
–	 Frédéric Duvinage, Geschäftsführer des Trinationalen Eurodistricts 

Basel (TEB), Frankreich

Externe Fachexperten
–	 Verkehr: 	 Mario Keller, Dipl. Bauing. ETH/SVI, M.Sc. (M.I.T.)
–	 Landschaft: 	 Martin Schwarze, Dipl. Ing. TUB Landschaftsplaner,  

	 Raumplaner ETH, Ökologe SVU
–	 Kommunikation: Walter Schenkel, Dr. phil. I, Politologe

Begleitung
Marco Rupp, ecoptima ag 

3.5.2	 Bewertung der Lösungsansätze

Die Bewertung der von den Teams erarbeiteten Lösungsansätze erfolgt 
analog des zweistufigen Verfahrens:

–	 In der Phase des Studienauftrags erfolgt eine Grobbewertung
–	 In der Phase der Testplanung erfolgt eine Detailbewertung

Zielsystem und Bewertungskriterien sind für die beiden Phasen im Grund-
satz gleich. Der Unterschied zwischen der Grobbewertung und der Detail-
bewertung liegt im Umfang der Bewertungskriterien.
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Das Ziel- und Bewertungssystem orientiert sich am Bewertungsraster der 
Agglomerationsprogramme1:

–	 WK1: Qualität der Verkehrssysteme verbessern
–	 WK2: Siedlungsentwicklung nach innen fördern
–	 WK3: Verkehrssicherheit erhöhen
–	 WK4: Umweltbelastung und Ressourcenverbrauch vermindern

Diese vier Kriterien bilden die Grundlage für eine Vergleichswertanalyse. 
Weitere Bewertungskriterien bilden die Kostenwirksamkeit, Risiko / Mach-
barkeit / Etappierbarkeit und Dringlichkeit. Die Gesamtbeurteilung führt 
zur Bestvariante. 

3.5.3	 Bewertungskriterien zur Auswahl der Teams für die 2. Stufe

Es ist vorgesehen, für die 2. Stufe zwei bis drei Teams auszuwählen, wobei 
für die Auswahl die folgenden Kriterien einbezogen werden:

–	 Qualität des Lösungsvorschlags in Bezug auf das Ziel- und Bewertungs-
system (s. auch Kap. 3.5.2)

–	 Qualität der abgegebenen Unterlagen
–	 Unterschiedlichkeit der von den Teams vorgeschlagenen Stossrich-

tungen
–	 Erfüllung der vorgegebenen Rahmenbedingungen

3.6	 Ablauf des Verfahrens

3.6.1	 1. Stufe: Studienauftrag

Startworkshop
Im Rahmen des Startworkshops wird das Beurteilungsgremium zusammen 
mit den vier bis sechs Teams den Ist-Zustand sowie die SWOT-Analyse 
(Stärken–Schwächen / Chanchen–Risiken) diskutieren/reflektieren. Die 
SWOT-Analyse wird vorgängig kantonsintern erarbeitet. Am Startworkshop 
werden zudem die Ziele und Aufgaben präsentiert sowie formelle Aspekte 
geklärt. 

Workshop 2: Analyse und Stossrichtung
Am Workshop 2 stellen die Teams ihre Analyse sowie erste Überlegungen 
zu den Szenarien und der gewählten Stossrichtung vor. Das Beurteilungs-
gremium reflektiert zusammen mit den Teams die Bearbeitungsschwer-
punkte im Hinblick auf den Workshop 3. Die Präsentationen erfolgen team-
weise nacheinander. Die einzelnen Teams nehmen an den Präsentationen 
der anderen Teams nicht teil.

1 ARE, Weisung über die Prüfung und Mitfinanzierung der Agglomerationsprogramme der 2. 
Generation, 14. Dezember 2010
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Workshop 3: Zukunftsbild / Lösungsansatz
Im Rahmen des Workshops 3 präsentieren die Teams ihr Zukunftsbild und 
ihren Lösungsansatz. Die Präsentationen erfolgen teamweise nacheinan-
der. Die einzelnen Teams nehmen an den Präsentationen der anderen 
Teams nicht teil. Der Workshop 3 findet im Rahmen der Kupplung Nr. 2 mit 
dem Begleitgremium ELBA (s. Anhang 2) statt.

Das Beurteilungsgremium bewertet nach den Präsentationen des Work-
shops 3 die vorgestellten Lösungsansätze und wählt zwei bis drei Teams 
zur Weiterbearbeitung aus (s. Kap. 3.5.3.).

3.6.2	 2. Stufe: Testplanung

Zwischenpräsentation: Vertiefung Zukunftsbild
An der Zwischenpräsentation der 2. Stufe stellen die zwei bis drei aus-
gewählten Teams die Konkretisierung ihres Zukunftsbildes vor. Das Beur-
teilungsgremium diskutiert zusammen mit den Teams die Bearbeitungs-
schwerpunkte im Hinblick auf die Schlusspräsentation. Die Präsentationen 
erfolgen teamweise nacheinander. Die einzelnen Teams nehmen an den 
Präsentationen und nachfolgenden Diskussionen der anderen Teams teil.

Schlusspräsentation: Gesamtkonzept
An der Schlusspräsentation stellen die Teams ihr Gesamtkonzept vor. Die 
Präsentationen erfolgen teamweise nacheinander. Die einzelnen Teams 
nehmen an den Präsentationen und nachfolgenden Diskussionen der an-
deren Teams teil. Die Schlusspräsentation findet im Rahmen der Kupplung 
Nr. 4 mit dem Begleitgremium ELBA statt.

3.6.3	 Kupplungen

Im Rahmen des Gesamtverfahrens werden sogenannte Kupplungen mit 
dem Forum und dem Begleitgremium ELBA durchgeführt (s. auch Orga-
nigramm im Anhang 2). Diese Veranstaltungen dienen dazu, diese zwei 
Gremien einzubeziehen und die Koordination zu gewährleisten. Die Kupp-
lungen dienen auch der Meinungsbildung. Diese finden voraussichtlich 
wie folgt statt:

Veranstaltung Teilnahme der Teams Aufgabe der Teams

1. Stufe: Studienauftrag

Kupplung 1: Forum 1 Teilnahme erwünscht Aufnahme der Bedürfnisse und 

Anregungen der Öffentlichkeit

Kupplung 2: Begleitgremium 

(im Rahmen des Workshops 3)

Teilnahme zwingend Präsentation des Zukunftsbildes 

und des Lösungsansatzes

2. Stufe: Testplanung

Kupplung 3: Begleitgremium Teilnahme erwünscht Aufnahme der Anregungen des 

Begleitgremiums

Kupplung 4: Begleitgremium

(im Rahmen der Schlusspräsentation)

Teilnahme zwingend Präsentation des Gesamtkon-

zeptes

Synthese ELBA

Kupplung 5 (optional): Begleitgremium noch offen noch offen

Forum 2 (Präsentation Schlussbericht) Teilnahme erwünscht keine aktive Rolle
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Die Teilnahme der Schlüsselpersonen der Teams an den Kupplungen Nr. 2 
und 4 ist zwingend. Bei den Foren 1 und 2 sowie bei der Kupplung Nr. 3 ist 
die Teilnahme mindestens eines Teammitglieds erwünscht. 

Die Ergebnisse aus diesen Veranstaltungen werden in Kurzberichten fest-
gehalten. Die Rückmeldungen aus den Kupplungen werden in den Prozess 
integriert. 

3.6.4	 Synthese

Die in der 2. Stufe von den Teams erarbeiteten Gesamtkonzepte werden 
in einem Synthesebericht dargestellt und bewertet. Dem Landrat werden 
mindestens zwei Varianten vorgelegt. Diese müssen nicht zwingend die 
Südumfahrung Basel mitberücksichtigen, sofern die Begründung plausibel 
ist. Die Mitwirkung am Synthesebericht ist nicht Bestandteil der Aufgabe 
der Teams.

3.7	 Entschädigung

1. Stufe

Jedes ausgewählte Team erhält für die vollständige und termingerechte 
Abgabe einer dem Programm entsprechenden Arbeit für die 1. Stufe eine 
pauschale Entschädigung von Fr. 32‘000.– (inkl. MWST und Nebenkosten) 
(s. Vertrag).

2. Stufe

Es ist vorgesehen, dass zwei bis drei Teams zur Weiterbearbeitung im Rah-
men der 2. Stufe (Testplanung) ausgewählt werden (s. Kap. 3.5.3). Für die 
Arbeiten im Rahmen der 2. Stufe ist für die ausgewählten Teams für die 
vollständige und termingerechte Abgabe einer dem Programm entspre-
chenden Arbeit eine pauschale Entschädigung von je Fr. 63‘000.– (inkl. 
MWST und Nebenkosten) vorgesehen.

3.8	 Veröffentlichung der Resultate

Die Öffentlichkeitsarbeit ist Sache des Auftraggebers. Die Teilnehmer ver-
pflichten sich, über das laufende Verfahren Stillschweigen zu bewahren. 
Sämtliche Inhalte (Auftragsunterlagen, Ergebnisse usw.) sind bis zur Publi-
kation durch den Auftraggeber vertraulich zu halten. Dem Auftragnehmer 
ist die Veröffentlichung auch nach der Erstpublikation nur mit schriftlicher 
Zustimmung des Auftraggebers gestattet.

Die Öffentlichkeit wird während des Verfahrens (u.a. Foren) sowie über 
das Ergebnis des Studienauftrags/Testplanung in geeigneter Form infor-
miert.
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3.9	 Weitere Verfahrensbestimmungen

3.9.1  Weiterbearbeitung 

Das Beurteilungsgremium bewertet nach Abschluss der 1. Stufe die von 
den vier bis sechs Teams vorgeschlagenen Lösungsansätze. Es ist vorge-
sehen, dass zwei bis drei Teams zur Weiterbearbeitung im Rahmen der 2. 
Stufe (Testplanung) ausgewählt werden (s. Kap. 3.5.3). 

Nach Abschluss des Studienauftrags-/Testplanungsverfahrens ist der Auf-
trag abgeschlossen. Es wird kein Folgeauftrag in Aussicht gestellt. 

Wenn im Anschluss an die Testplanung Vertiefungsarbeiten durchgeführt 
werden, führt die Teilnahme an diesem Studienauftrag/Testplanungsver-
fahren nicht zu einem Ausschluss wegen Vorbefassung.

3.9.2  Urheberrechte

Das Urheberrecht verbleibt bei den Teilnehmern des Studienauftrags/
Testplanung. Der Auftraggeber ist jedoch berechtigt, sämtliche Arbeits-
dokumente und Ergebnisse, wie Konzepte, Skizzen, Pläne usw., selbst 
oder unter Beizug Dritter im Rahmen der 2. Stufe (Testplanung) oder nach 
Abschluss des Verfahrens weiter zu verwenden. Hierzu gehören insbe-
sondere die Veröffentlichung (siehe auch Kap. 3.10), Vervielfältigung und 
(Weiter-)Bearbeitung sowie deren ganze oder teilweise bauliche Umset-
zung. Die Abgeltung für die Übertragung dieser Rechte ist in der Entschä-
digung gemäss Ziffer 3.7 enthalten (massgeblich sind die Bestimmungen 
im Vertrag). 
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4.	 Abzugebende Unterlagen 

4.1	 1. Stufe: Studienauftrag

Die Vorstellung der Ergebnisse an den verschiedenen Workshops erfolgt 
anhand einer Beamerpräsentation. Die Unterlagen sind, mit Ausnahme 
des Kurzberichts, an die jeweiligen Workshops mitzubringen und nicht im 
Voraus abzugeben. Folgende Unterlagen sind abzugeben: 

Startworkshop
–	 Keine  

Workshop 2
–	 Übersichtsplan zur Lagebeurteilung (Siedlung / Verkehr / Landschaft) 

(Massstab 1:75‘000, A3) (20 Exemplare)
–	 Übersichtsplan oder Skizze pro Szenario (mittel / hoch) und Zeithorizont 

mit den Themen Siedlung, Verkehr und Landschaft (je 20 Exemplare)
–	 Handouts (z.B. Powerpoint-Präsentation) (20 Exemplare) 

Workshop 3 (inkl. Abgabe Unterlagen Studienauftrag)
–	 Übersichtsplan pro Szenario (mittel / hoch) und Zeithorizont (Massstab 

1:75‘000, A3) (20 Exemplare)
–	 Übersichtspläne mit dem erarbeiteten Zukunftsbild (Massstab 1:75‘000, 

A3), je eine Karte pro Thema (Siedlung / Verkehr / Landschaft) sowie 
Synthesekarte (je 20 Exemplare)

–	 Handouts (z.B. Powerpoint-Präsentation) (20 Exemplare)
–	 Poster (2 A0) mit zentralen Aussagen (Lagebeurteilung, Herausforde-

rungen, Szenarien, Zukunftsbild, Lösungsansatz) und Darstellungen 
(Skizzen/Pläne, insb. Zukunftsbild)

–	 Kurzbericht (max. 15 Seiten, Bericht A4) mit den wichtigsten Überle-
gungen zur Lagebeurteilung, zu den Herausforderungen, den Szenarien, 
dem Zukunftsbild, den Zielen/Strategien und dem Lösungsansatz. 

    Der Kurzbericht ist bis spätestens Montag, 19. September 2011, 9.00 
Uhr an folgende E-Mail-Adresse mit dem Vermerk «ELBA» zu schicken: 
tiefbauamt@bl.ch.

Zur Dokumentation der Entwicklung der Teambeiträge sind die Workshop-
Präsentationen, die erarbeiteten Pläne und Skizzen sowie der Kurzbericht 
als pdf-Datei und als Originaldatei auf einer gekennzeichneten CD (ELBA) 
im Rahmen des Workshops 3 ecoptima abzugeben. Sämtliche Unterlagen 
sind mit dem Namen des Verfassers sowie mit dem Vermerk «Studienauf-
trag ELBA» zu versehen.
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4.2	 2. Stufe: Testplanung

4.2.1	 Präsentationen

Die Unterlagen sind an die jeweiligen Präsentationen mitzubringen und 
nicht im Voraus abzugeben. Die Vorstellung der Ergebnisse an den ver-
schiedenen Präsentationen erfolgt anhand einer Beamerpräsentation. 

Zwischenpräsentation
–	 Übersichtsplan zum Zukunfsbild (Synthesekarte) (Massstab 1:50‘000) 

und falls erwünscht Zooms im Massstab 1:25‘000 (20 Exemplare)
–	 Übersichtsplan oder Skizze zu den wichtigsten Massnahmen (Siedlung / 

Verkehr / Landschaft) (20 Exemplare)
–	 Handouts (z.B. Powerpoint-Präsentation) (20 Exemplare)

Schlusspräsentation
–	 Übersichtsplan zum Zukunfsbild (Synthesekarte) (Massstab 1:50‘000) 

und falls erwünscht Zooms im Massstab 1:25‘000 (je 20 Exemplare)
–	 Übersichtspläne zum Gesamtkonzept und zu den Massnahmen Siedlung 

/ Verkehr / Landschaft (Massstab 1:50‘000) und falls erwünscht Zooms 
im Massstab 1:25‘000 (je 20 Exemplare)

–	 Handouts (z.B. Powerpoint-Präsentation) (je 20 Exemplare)

Zur Dokumentation der Entwicklung der Teambeiträge sind die wesent-
lichen Inhalte der Präsentationen sowie die Präsentationen als pdf-Datei 
und als Originaldatei ecoptima abzugeben. 

4.2.2	 Schlussabgabe

Folgende Unterlagen sind abzugeben:

–	 Poster (3–4 A0) mit zentralen Aussagen (Lagebeurteilung, Herausfor-
derungen, Szenarien, Zukunftsbild, Zielen/Strategien, Gesamtkonzept, 
Massnahmen, Umsetzung/Terminplan) und Darstellungen (Skizzen/Plä-
ne, insb. Gesamtkonzept)

–	 Terminplan als Schema

–	 Erläuterungsbericht (Bericht A4) mit Visualisierungen (Skizzen / Pläne):  
Dieser enthält Überlegungen zu folgenden Themen: Lagebeurteilung, 
Herausforderungen, Szenarien, Zukunftsbild, Zielen/Strategien, Gesamt-
konzept, Massnahmen, Umsetzung und Kosten. Im Bericht ist auch die 
Erklärung zum Weg zwischen den verschiedenen Zuständen (Ist / 2030 / 
2050) sowie die wichtigen Entwicklungen im räumlichen und sachlichen 
Umfeld, welche für die Planung relevant sind, aufzuzeigen. 
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Diese Dokumente sind in Papierform (20 Exemplare Terminplan und Er-
läuterungsbericht, 1 Exemplar Poster) sowie als pdf-Datei und als Ori-
ginaldatei auf einer gekennzeichneten CD (ELBA) abzugeben. Sämtliche 
Unterlagen sind mit dem Namen des Verfassers sowie mit dem Vermerk 
«Testplanung ELBA» zu versehen. Die Dokumente sind abzugeben an:

Tiefbauamt BL, Geschäftsbereich Verkehr
Rheinstrasse 29, Postfach
CH-4410 Liestal
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5.	 Termine

Wann Was Wer

1. Stufe: Studienauftrag

21. Mai 2011 Kupplung 1: Forum 1 (Lagebeurteilung) Forum, Beurteilungsgremium, 

Teams (Teilnahme erwünscht)

30. Mai 2011 Startworkshop Beurteilungsgremium, Teams,  

ecoptima

6. Juli 2011 Workshop 2: Analyse und Stossrichtung Beurteilungsgremium, Teams,  

ecoptima

19. September 

2011, 9.00 Uhr

Abgabe Unterlagen Studienauftrag Teams

21.–22. September  

2011

Workshop 3: Zukunftsbild / Lösungsansatz

inkl. Abgabe Kurzbericht Studienauftrag

(im Rahmen der Kupplung 2)

Beurteilungsgremium, Teams,  

ecoptima, Begleitgremium

2. Stufe: Testplanung

Mitte Januar 2012 Zwischenpräsentation: Vertiefung Zukunftsbild Beurteilungsgremium, 2 – 3 aus-

gewählte Teams, ecoptima

Mitte Januar 2012 Kupplung 3 Begleitgruppe, Beurteilungs-

gremium, Teams (Teilnahme 

erwünscht), ecoptima

April 2012 Schlusspräsentation: Gesamtkonzept

(im Rahmen der Kupplung 4)

Beurteilungsgremium, 2 – 3 

ausgewählte Teams, ecoptima, 

Begleitgremium

Mai 2012 Schlussabgabe Testplanungsunterlagen 2 – 3 Teams

Synthese ELBA

Juni 2012 Kupplung 5 (optional): noch offen Begleitgruppe, Beurteilungsgre-

mium, Teams (Teilnahme noch 

offen), ecoptima

Mitte September 

2012

Schlussbericht Beurteilungsgremium mit  

Empfehlungen

(im Rahmen des Forums 2)

Beurteilungsgremium, ecoptima,  

Teams (Teilnahme erwünscht), 

Forum
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6.	 Grundlagen 

Folgende Grundlagen werden im Rahmen des Studienauftrags/Testpla-
nung den Teams zur Verfügung gestellt. Die zwei CDs mit den Grundlagen 
(Grundlagen Nr. 1–7 / 8) wird den Teams im Rahmen des Startworkshops 
abgegeben.

Bemerkungen

1. Startvereinbarung ELBA

1.1 ELBA: Startvereinbarung für das Verfahren und

die Kommunikation

pdf

2. Kantonale / Regionale Planungsinstrumente

2.1 Kantonaler Richtplan Basel-Landschaft pdf / Link www.baselland.ch/

Richtplanung.310068.1.html

2.2 Kantonaler Richtplan Basel-Stadt pdf / Link www.richtplan.bs.ch

2.3 Kantonaler Richtplan Solothurn pdf / Link www.so.ch/departemente/

bau-und-justiz/amt-fuer-raum-

planung/richtplanung/richt-

plan-2000.html

2.4 Schéma de Cohérence Territoriale (SCOT) des cantons de Hunin-

gue et de Sierentz

– Rapport de présentation, première partie. Diagnostic socio- 

   économique et territorial, octobre 2010

– Rapport de présentation, première et deuxième partie. Etat  

   initial de l‘environnement, juin 2010

– Projet d‘aménagement et de développement durable (PADD),  

   mai 2011

pdf / Link www.pays-saint-louis.fr

3. Agglomerationsprogramm Basel 

3.1 Agglomerationsprogramm Basel 2007 (1. Generation) inkl. Beila-

geband

pdf

3.2 Zukunftsbild 2030 für die Agglomeration Basel, Oktober 2010 pdf

3.3 Synthese Schwachstellenanalyse – Teil Verkehr, Jan. 2011 pdf

3.4 Auszug Bericht Teilstrategien, aktueller Stand pdf

4. Kommunale Planungsinstrumente

4.1 Nutzungspläne der Gemeinden

– Kanton Basel-Landschaft Link www.geo.bl.ch

– Kanton Basel-Stadt Link www.geo-bs.ch/stadtplan_nut-

zungsplaene.cfm

– Kanton Solothurn Link www.sogis1.so.ch/sogis/

internet/pmapper/map.

phtml?config=nutzung

4.2 Kommunale Richtpläne: Aesch und Reinach pdf
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5. Siedlung pdf

5.1 Verdichtungsstudie BL, Potenziale und Visionen, Stand Jan. 2011 pdf

5.2 Nachhaltiges Siedlungsflächenmanagement - Entwicklung einer

Methode zur Abschätzung der Nutzungsreserven im weitgehend

überbauten Gebiet des Kantons Basel-Landschaft, Masterarbeit 

K. Widler, September 2010

pdf

5.3 Hochhäuser in Basel, Grundlagen und Konzept, Kanton Basel-

Stadt, Juni 2010

pdf

6. Verkehrstudien

6.1 Planungsstudie Südumfahrung Basel, Synthesebericht, 2003 pdf

6.2 Verkehrsentlastung im Leimental, 2009 pdf

6.3 Ortsumfahrung Reinach, Zweckmässigkeit und Machbarkeit, 2005 pdf

6.4 Allschwil, Monitoring Bachgraben 2010 pdf

6.5 Allschwil, Verkehrsstudie Bachgraben, 2007 pdf

6.6 Grenzüberschreitende Zusammenarbeit Allschwil, Hegenheim 

und Burgfelden, Konzeptstudie, 2006

pdf Deutsch und Französisch

6.7 Netzstudie Muggenberg (Schlussbericht), 2011 pdf

6.8 Oberwil-Therwil; Verkehrsstudie Mühlematt, 2009 pdf

6.9 Ortsdurchfahrt Therwil, 2011 pdf

6.10 MARDA - Bericht zur Erkundungsphase (Münchenstein – Arles-

heim – Reinach – Dornach – Aesch), 2011

pdf

6.11 Autobahnanschluss Basel City, Verkehrsentlastung und Kapazi-

tätsschaffung für öV im Bahnhof-, Gundeldingen- und Dreispitz-

gebiet, Präsentation, April 2011

pdf Grundlage nur für ELBA verwen-

bar

6.12 Herzstück Regio-S-Bahn Basel

– Zweckmässigkeitsprüfung, 2004

– Technischer Bericht zur Variantenwahl, 2010

pdf / Link www.herzstueck-basel.ch

7. Daten

7.1 Bevölkerungsprognosen für den Kanton Basel-Landschaft 2009 

bis 2035, Schlussbericht

pdf

7.2 Einwohner

– Absolute Zahlen (1990–2050) 

– Hektardaten 2000

xls 

 

shp / Link

Bevölkerungsentwicklung inkl. 

Prognosen

map.are.admin.ch

Hektardaten: Nur Schweizer Teil

7.3 Beschäftigte

– Absolute Zahlen (2001–2008)

– Hektardaten 2008

xls

shp / Link map.are.admin.ch

Hektardaten: Nur Schweizer Teil

7.4 Bauzonenreserven xls, shp, 

pdf

Nur Schweizer Teil;

BS: Entwicklungsgebiete 

7.5 GVM Basel 2008

– Wunschlinenmatrix 2008 (MIV / ÖV), gemeindescharf  

   (DTV / ASP)

– Netzspinnen ÖV / MIV an ausgewählten Querschnitten  

   (ca. je 15 Stück) 

xls

pdf
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7.6 Verkehrsbelastung MIV

– DTV - Belastungsplot 2010 für BL sowie SO

– Verkehrsentwicklung DTV BL 1965– 2010  

   inkl. Zählstellenplan

pdf

xls/pdf

7.7 Netz der öffentlichen Verkehrsmittel im Kanton Basellandschaft 

und in den angrenzenden Regionen, Jan. 2010 

ÖV-Güteklassen / Erschliessungsqualität 

pdf

shp/Link map.are.admin.ch

Nur Schweizer Teil

7.8 Perimeter ELBA shp/pdf

7.9 GIS-Daten shp / 

mxd

Zusammenfassung und Beschrieb  

der GIS-Daten (Nr. 7.2–7.4, 

7.7–7.8)

8. Plangrundlagen

8.1 Topografische Karte (1:25‘000 / 1:50‘000) tiff Grundlage nur für ELBA verwen-

bar

8.2 Orthofoto tiff Grundlage nur für ELBA verwen-

bar
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7.	 Genehmigung 

Das vorliegende Programm ist durch den Auftraggeber sowie durch die 
Mitglieder des Beurteilungsgremiums genehmigt worden:

Für den Auftraggeber

Liestal, 30. Mai 2011 

.......................................................

Alain Aschwanden (GPL), Leiter Fachbereich Strategische Planung,  
Geschäftsbereich Verkehr, Tiefbauamt, Kanton Basel-Landschaft

Für das Beurteilungsgremium

Liestal, 30. Mai 2011 

Alain Aschwanden		  ....................................................... 
 

Martin Huber		  ....................................................... 
 

Marco Rupp		  ....................................................... 
 

Martin Schaffer		  ....................................................... 
 

Simon Kettner		  ....................................................... 
 

Rudolf Bieri		  ....................................................... 
 

Oliver Jacobi		  ....................................................... 
 

Jörg Jermann		  ....................................................... 
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Martin Sandtner		  ....................................................... 
 

Stefan Gantenbein		  ....................................................... 
 

Patrick Feldner		  ....................................................... 
 

Patrick Hechinger		  ....................................................... 
 

Frédéric Duvinage		  ....................................................... 
 

Mario Keller		  .......................................................
 

Martin Schwarze		  ....................................................... 
 

Walter Schenkel		  ....................................................... 
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Teilnehmer

Die unterzeichnenden Teilnehmer bestätigen, das Programm gelesen zu 
haben und erklären damit das Programm für sich als verbindlich.

Ingenieurgemeinschaft ILLVA: Gruner AG 

Ort und Datum:		  .......................................................

Der/die Teilnehmer:	 .......................................................

		  .......................................................

 
Unterschrift(en):		  .......................................................

 

INGE Portoferraio: Van de Wetering / mrs partner AG / ASP Landschafts-
architekten AG

Ort und Datum:		  .......................................................

Der/die Teilnehmer:	 .......................................................

		  .......................................................

 
Unterschrift(en):		  .......................................................

 

INGE Rudolf Keller & Partner / Raumplanung Holzemer / Jauslin + 
Stebler Ingenieure AG

Ort und Datum:		  .......................................................

Der/die Teilnehmer:	 .......................................................

		  .......................................................

 
Unterschrift(en):		  .......................................................
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Metron Verkehrsplanung AG

Ort und Datum:		  .......................................................

Der/die Teilnehmer:	 .......................................................

		  .......................................................

 
Unterschrift(en):		  .......................................................

 

Planteam S AG 

Ort und Datum:		  .......................................................

Der/die Teilnehmer:	 .......................................................

		  .......................................................

 
Unterschrift(en):		  .......................................................

 

Rapp Trans AG

Ort und Datum:		  .......................................................

Der/die Teilnehmer:	 .......................................................

		  .......................................................

 
Unterschrift(en):		  .......................................................
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Anhang

Anhang 1: Auftrag aus dem Kantonalen Richtplan BL

Der Auftrag des Landrats zu Handen der Regierung für die Planung ELBA 
wurde mit der folgenden Planungsanweisung im kantonalen Richtplan vom 
26. März 2010 erteilt (Objektblatt V. 2.1 Planungsanweisung b):

Der Regierungsrat wird beauftragt, dem Parlament innert 5 Jahren nach 
dem Bundes-ratsbeschluss zum Kantonalen Richtplan in geeigneter Form 
eine Landratsvorlage zur Anpassung des Richtplans im Bereich Leimen-
tal/Birseck betreffend Abstimmung Siedlung und Verkehr vorzulegen, die 
namentlich Folgendes beinhaltet:

–	 Problemanalyse: Die Verkehrsprobleme mit räumlichem Fokus Birs-
eck-Leimental - Allschwil - Grenzraum zu Frankreich und Basel-Stadt 
werden analysiert und eine gemeinsame Sichtweise Kanton-Gemeinden 
angestrebt („Harmonisierung der Problemwahrnehmung“)

–	 Randbedingungen für Lösungsentwicklung (Masterplan Verkehr): Erar-
beitung von Varianten im Konkurrenzverfahren. Die Variante Südum-
fahrung muss Bestandteil des Variantenfächers sein. Die Verkehrsarten 
MIV und ÖV stehen im Vordergrund und der LV ist sinnvoll miteinzube-
ziehen, wobei Alternativen mit allen Verkehrsträgern zu untersuchen 
und aufzuzeigen sind.

–	 Ergebnisse: Es sind mindestens zwei auf die Siedlungsentwicklung ab-
gestimmte Varianten der Problemlösung darzulegen und zum Beschluss 
vorzulegen. Den Varianten liegt weiter eine Zweckmässigkeitsbeurtei-
lung sowie eine erste technische Machbarkeitsstudie zugrunde. 

–	 Richtplananpassung: Die Landratsvorlage zeigt auf, wie die Varianten in 
den Richtplan integriert werden können.

–	 Partizipation: Im Rahmen der Mitwirkung sind die betroffenen Gemein-
den, Basel-Stadt und Frankreich in den Planungsprozess miteinzubezie-
hen.

Der Regierungsrat wird beauftragt, das Trassee der Südumfahrungsroute 
nötigenfalls mit einer Planungszone nach Raumplanungs- und Baugesetz § 
53 RBG zu sichern.
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Anhang 2: Projektorganisation ELBA
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Anhang 3: Planungs- und Betrachtungsperimeter
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